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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 16. Juli, 11.30 Uhr, Krankenhaus Barmherzige Brüder Mün-
chen, Romanstraße 93
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort zum Tag des Ordens 
anlässlich des Jubiläumsjahres „400 Jahre Barmherzige Brüder Bayern – 
Hospitalität schafft Zukunft“ und des 25-jährigen Bestehens der Münchner 
Straßenambulanz.

Wiederholung
Samstag, 16. Juli, 12.15 Uhr, Olympia-Pressestadt, Riesstraße 20
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters beim Kinder- und Sommerfest der Mieter- und Eigen-
tümergemeinschaft Olympia-Pressestadt e.V. ein Grußwort. 

Wiederholung
Samstag, 16. Juli, 17.30 Uhr, Papinstraße 22
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort anlässlich der 
Feier zum 100-jährigen Jubiläum des ESV Sportfreunde München-Neuau-
bing.

Wiederholung
Sonntag, 17. Juli, 12 Uhr, Englischer Garten, Japanisches Teehaus 
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet das traditionelle Japanfest im Engli-
schen Garten. Von 11 bis zirka 18 Uhr wird den Besucher*innen eine span-
nende und abwechslungsreiche Mischung aus Kultur, Sport, Spiel, Musik, 
Tanz und Kulinarik geboten und ein Einblick in die japanische Sprache und 
Bräuche ermöglicht. Der Schwerpunkt des Fests liegt auf dem 50-jährigen 
Städtepartnerschaftsjubiläum zwischen Sapporo und München.

Wiederholung
Sonntag, 17. Juli, 14 Uhr, Westpark, Wiese hinter der Seebühne
Bürgermeisterin Verena Dietl, die Vorsitzende des Migrationsbeirats, Di-
mitrina Lang, der Vorsitzende des Bezirksausschusses 7 Sendling-West-
park, Günter Keller, sowie Religionsvertreter sprechen Grußworte zum 
Fest der Kulturen, zu dem der Migrationsbeirat der Stadt München einlädt.
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Wiederholung
Sonntag, 17. Juli, 16.20 Uhr, Marienplatz Hauptbühne
Bürgermeisterin Verena Dietl ist Teil der Jury beim Pumps-Race des Chris-
topher Street Day München. Bei dem fulminanten Wettstreit kämpfen die 
Teilnehmenden mit Geschicklichkeit, Kreativität und Talent um den golde-
nen Heel.

Wiederholung
Montag, 18. Juli, 10 Uhr, Springbrunnen vor dem Maximilianeum
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden eröffnet die ArtSchnitzel. Bei der 
Kunstschnitzeljagd können Münchner*innen vom 18. bis 24. Juli Kunst in 
der Stadt finden, mitnehmen und behalten. Dieses Jahr werden originale 
Kunstwerke von Künstler*innen im Wert von knapp 100.000 Euro im öf-
fentlichen Raum der Stadt versteckt. Katrin Habenschaden versteckt das 
erste Kunstwerk.

Wiederholung
Montag, 18. Juli, 19 Uhr, Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Stadtrat Lars Mentrup (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters zur Ausstellungseröffnung „documenta, was von 100 
Tagen übrig blieb“ ein Grußwort. Des Weiteren sprechen der Direktor des 
Lenbachhauses, Dr. Matthias Mühling, und die Kurator*innen Eva Hutten-
lauch und Dierk Höhne. 
Ein Parcours bedeutender Arbeiten aus allen documenta-Ausstellungen 
zeigt, welche Arbeiten „von 100 Tagen“ in der Sammlung des Lenbachhau-
ses sichtbar geblieben sind, unter anderem mit Werken von Tejal Shahs, 
Thomas Bayrles, Miriam Cahn, Nevin Aladağ, Gabriele Münter, Wassily 
Kandinsky oder Franz Marc.
Mehr Informationen unter www.lenbachhaus.de.
Achtung Redaktionen: Presseführung am Montag, 18. Juli, 11 Uhr, im 
Lenbachhaus. Eine Anmeldung wird erbeten per E-Mail an presse-lenbach-
haus@muenchen.de.

Dienstag, 19. Juli, 14 Uhr, Städtische Riemerschmid Wirtschaftsschule, 
Innenhof, Frauenstraße 19
Gedenkveranstaltung für die NS-Opfer Karoline, Klara, Isaak und Julius 
Bacharach mit Stadträtin Gabriele Neff (FDP BAYERNPARTEI Stadtrats-
fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Dr. h.c. Charlotte 
Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und 
Oberbayern. Ab 15 Uhr werden am ehemaligen Wohnort der jüdischen 
Familie in der Frauenstraße 24 die Erinnerungszeichen der Öffentlichkeit 
übergeben.

http://www.lenbachhaus.de
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Wiederholung
Dienstag, 19. Juli, 16 Uhr, Sportpark Freiham, Zentraler Mittelbau, 
Vereinsheim, Hans-Dietrich-Genscher-Straße 13
Einweihungsfeier für den Sportpark Freiham anlässlich der Aktion Schluss-
Spurt Schulsport. Nach den Grußworten von Bürgermeisterin Verena Dietl, 
Sportreferent Florian Kraus und Hauptabteilungsleiter Hochbau im Baure-
ferat, Detlev Langer, besteht die Möglichkeit, den Sportpark zu besichtigen 
sowie ein Kursangebot zu verfolgen.
Der Sportpark Freiham steht als bayernweites Vorzeigeprojekt für zeitge-
mäßen, zukunftsweisenden und inklusionsgerechten Sportstättenbau. Ob 
Dreifach-Sporthallen, Schwimmstätte, Tanzsport oder multifunktionale, 
wandelbare Räume sowie großzügig gestaltete und für alle Sportarten zu-
gängliche Außenflächen – im Sportpark Freiham erhalten sowohl die Schu-
len des benachbarten Bildungscampus als auch Vereine vielfältige und auf 
ihre Belange ausgerichtete Sportmöglichkeiten.
Am 19. Juli startet zudem die diesjährige Aktion „Schluss-Spurt Schul-
sport“ des Referats für Bildung und Sport in Kooperation mit Münchner 
Sportvereinen. Die Aktion mit kostenlosen Schnupperangeboten in rund 20 
Sportarten in den letzten beiden Schulwochen findet dabei erstmalig auch 
im Sportpark Freiham statt.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Medienvertreter*innen werden um Akkreditierung bis Montag, 18. 
Juli, 17 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de gebeten. Es gelten 
die gängigen Corona-Hygieneregeln. Im Innenbereich wird das Tragen einer 
Maske empfohlen.

Wiederholung
Dienstag, 19. Juli, 18 Uhr, Munich Urban Colab, Freddie-Mercury- 
Straße 5
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden überreicht mit Gesundheitsreferen-
tin Beatrix Zurek und dem kommissarischen Leiter des IT-Referates Hans 
Raab die diesjährigen Innovationspreise der Stadt München. Der Preis wird 
seit 2018 jährlich für die besten Lösungsvorschläge zu mehreren vorgege-
benen städtischen Challenges vergeben. Die Gewinnerteams erhalten die 
Möglichkeit, ihre Idee in einer Co-Creationphase gemeinsam mit der Stadt-
verwaltung weiterzuentwickeln und in einem realen Testfeld zu erproben.
Achtung Redaktionen: Wegen des beschränkten Platzangebots ist eine 
Anmeldung zu der geschlossenen Veranstaltung bis Montag, 18. Juli, 16 
Uhr, per E-Mail an innovationswettbewerb.raw@muenchen.de nötig.

Mittwoch, 20. Juli, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungsaal
Anlässlich der Aufarbeitung der Geschehnisse in der Heimerziehung, 
Pflege und bei Adoption informieren Oberbürgermeister Dieter Reiter so-
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wie der Vorsitzende der unabhängigen Expertenkommission, Ignaz Raab, 
und die stellvertretende Vorsitzende, Carola Baumgartner, über den aktuel-
len Stand. Des Weiteren werden die geplanten nächsten Schritte bekannt 
gegeben und wie Betroffene in den Prozess eingebunden werden.

Mittwoch, 20. Juli, 16 Uhr, NS-Dokumentationzentrum, Max-Mannhei-
mer-Platz 1
Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht den Mosaik Jugendpreis 2022 
„Mit Vielfalt gegen Rassismus“. Geehrt werden folgende Projekte: „Das 
SchüPa an der Guardini“ und „ClubIn Blog – das Sprachrohr für junge Neu-
münchner*innen“ (beide 2. Platz) aus München sowie „Stage for Peace“ 
(1. Platz) und „Jüdisches Leben“ (3. Platz) aus Nürnberg. Von den insge-
samt neun Bewerbungen kamen dieses Jahr kamen fünf aus München.
Der Mosaik Jugendpreis wurde im Jahr 2015 im Gedenken an die bayeri-
schen Opfer der rechtsextremen Terrorgruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ ins Leben gerufen. Prämiert werden Projekte von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen in München und in Nürnberg bis zum Alter von 
25 Jahren. Der Termin ist auch für Fotograf*innen geeignet.

Mittwoch, 20. Juli, 18 Uhr, RIO Filmpalast, Rosenheimer Straße 46
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort zur Verleihung 
der Kinoprogrammpreise 2022. 

Mittwoch, 20. Juli, 18.30 Uhr, Ronald McDonald Haus, Heinz-Goerke-
Straße 33
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich des 25-jährigen Bestehens 
des Ronald McDonald Hauses in Großhadern ein Grußwort. Seit der Eröff-
nung 1997 konnten dort rund 4.500 Familien in unmittelbarer Nähe ihrer 
kranken Kindern bleiben und so deren Genesungsprozess bestmöglich un-
terstützen, wenn die Kinder im Universitätsklinikum Großhadern behandelt 
werden mussten, .
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Meldungen

Erste Regenbogenbank Münchens am St.-Jakobs-Platz aufgestellt
(15.7.2022 – teilweise voraus) Das Baureferat der Stadt hat am St.-Jakobs-
Platz, im Bereich zwischen Synagoge und Stadtmuseum, eine Sitzbank in 
den Farben des Regenbogens aufgestellt. Oberbürgermeister Dieter Reiter 
hat diese jetzt gemeinsam mit der Präsidentin der Israelitischen Kultus-
gemeinde München und Oberbayern, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Florian 
Hochstätter, Hauptabteilungsleiter Gartenbau im Baureferat, der Vorsitzen-
den des Bezirksausschusses Altstadt-Lehel, Andrea Stadler-Bachmaier, und 
Thomas Michel, Vorstand des GOC, der queeren Sektion des Deutschen 
Alpenvereins, präsentiert. Die Sitzbank in den Farben des Regenbogens 
steht für die LGBTIQ*-Community und ist ein deutlich sichtbares, farben-
frohes und sympathisches Signal in die Stadtgesellschaft, dass Vielfalt, 
Gleichstellung und Antidiskriminierung wichtige Anliegen der Stadt Mün-
chen sind.

Präsentierten die Regenbogen-Bank auf dem St.-Jakobs-Platz (v.l.): Florian Hochstätter, 
Andrea Stadler-Bachmaier, Thomas Michel, Dr. h.c. Charlotte Knobloch und Oberbürgermeis-
ter Dieter Reiter (Foto: Michael Nagy/Presseamt München)

Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Mit der Aufstellung der Regenbogen-
bank am St.-Jakobs-Platz, also direkt im Herzen Münchens, bekennt sich 
die Stadt einmal mehr zu ihrer LGBTIQ*-Community. Die Bank ist ein 
weiteres sichtbares Symbol dafür, dass München Akzeptanz und Weltof-
fenheit lebt – nicht nur in der Pride Week, sondern das ganze Jahr über. Ich 
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bedanke mich bei der Sektion GOC des Deutschen Alpenvereins für die 
Initiative und die Finanzierung.“
Dank der Initiative und Finanzierung durch den GOC werden nach der ers-
ten Bank am St.-Jakobs-Platz in den nächsten Wochen zwei weitere Bänke 
am Stephansplatz und an der Aussichtsplattform im Luitpoldpark durch das 
Baureferat aufgestellt. Alle tragen als Widmung das Leitbild des GOC „Für 
Vielfalt, Akzeptanz und Offenheit“.

Neue Armutsgefährdungsschwelle für München liegt bei 1.540 Euro
(15.7.2022) Die neue Armutsgefährdungsschwelle für München liegt 
bei 1.540 Euro. Für den Armutsbericht 2022, der am 6. Dezember dem 
Stadtrat vorgestellt werden soll, liegt nun die Berechnung vor, die auf der 
Anfang 2021 durch das Referat für Stadtplanung und Bauordnung durch-
geführten Bevölkerungsbefragung basiert, die unter anderem das Einkom-
men der befragten Haushalte ermittelte. Für einen Ein-Personen-Haushalt 
ist die Armutsgefährdungsschwelle 1.536 Euro. Aus Gründen der leichte-
ren Handhabbarkeit der Schwelle für die Verwaltung und Nachvollziehbar-
keit für die Bürger*innen wird der Wert auf 1.540 Euro gerundet.
Die aktuell – bis zur Vorstellung des Armutsberichts 2022 – noch gültige 
Schwelle für einen Ein-Personen-Haushalt ist 1.350 Euro. Die Steigerung 
auf 1.540 Euro liegt daran, dass die Einkommen, auch als Folge gestiege-
ner Lebenshaltungskosten in München, gestiegen sind. Damit stieg der 
Median der Einkommen und damit auch die Armutsgefährdungsschwelle.
Die Armutsschwelle ist Grundlage für die Gewährung einiger Freiwilliger 
Leistungen des Sozialreferats, wie München-Pass oder vergünstigter Mit-
tagstisch in den Alten- und Service-Zentren.
In der Armutsberichterstattung wird Armut als relative Größe verstanden. 
Das bedeutet, Armut wird im Kontext des Wohlstandniveaus definiert, 
das für einen bestimmten räumlichen Umgriff, also auch eine Stadt wie 
München, gilt. In diesem Sinne gibt es für „relative Armut“ eine von der 
Europäischen Kommission vorgegebene Definition, nach der Personen als 
arm gelten, die „über so geringe (materielle, kulturelle und soziale) Mittel 
verfügen, dass sie von der Lebensweise ausgeschlossen sind, die … als 
Minimum annehmbar ist.“ (Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
1991, Seite 4). Konkret sind diejenigen Personen armutsgefährdet, deren 
Nettoeinkommen geringer als 60 Prozent des Durchschnitts aller Personen 
ist. 
Je nach Haushaltstyp – also der Anzahl der im Haushalt lebenden Perso-
nen eines bestimmten Alters – erhöht sich diese Grenze um das 0,5-fache 
(für Personen über 14 Jahre) bzw. um das 0,3-fache pro Kopf (Kinder bis 
zu 14 Jahre). Ein Haushalt gilt dann als armutsgefährdet, wenn das monat-
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lich vorhandene Netto-Einkommen unter der Armutsgefährdungsschwelle 
liegt, die für den jeweiligen Haushaltstyp gilt.
In der folgenden Abbildung sind ausgewählte Haushaltstypen und ihre je-
weiligen Armutsgefährdungsschwellen dargestellt (alle Werte gerundet):

München war 1987 die erste deutsche Stadt, die einen kommunalen Ar-
mutsbericht veröffentlichte. Seitdem erscheint der Armutsbericht alle fünf 
Jahre (in Zukunft alle 4 Jahre). Der Bericht stellt zum einen die Lebenssitua-
tion und die Problemlagen von Münchner Bürgerinnen und Bürgern, die von 
Armut betroffen sind, dar. Zum anderen beschreibt er die zahlreichen beste-
henden und geplanten Maßnahmen der Landeshauptstadt München und 
der freien Träger, die Armut bekämpfen und vorbeugen. Er ist ein zudem ein 
wichtiges Instrument, um Armut als Thema in die politische und öffentliche 
Diskussion einzubringen.

Stadtentwicklungsplan STEP2040: Öffentlichkeitsphase abgeschlossen 
(15.7.2022) Mit der Konferenz der Stadtmacher*innen „München plant die 
Zukunft“ und der Übergabe der Empfehlungen des STEP-Bürger*innen-
rats an Oberbürgermeister Dieter Reiter und Stadtbaurätin Professorin 
Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk endet die Öffentlichkeitsphase für den 
Stadtentwicklungsplan STEP2040. Nach einer Überarbeitung auf Basis der 
Anregungen aus allen Beteiligungs- und Dialogformaten wird der Stadtent-
wicklungsplan dem Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt.
Am 7. und 8. Juli war die Kleine Olympiahalle Spiegelbild aktueller Münch-
ner Stadtentwicklungsprozesse und Schauplatz eines konstruktiven und in-
spirierenden Austausches. Unter dem Motto „München plant die Zukunft“ 
fand die Konferenz der Stadtmacher*innen statt. Über 40 Sprecher*innen 
und zirka 700 Besucher*innen aus Fachwelt, Wirtschaft, Politik, Verwaltung 
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und Stadtgesellschaft haben daran teilgenommen und gemeinsam über 
die wichtigen Zukunftsfragen der Stadtentwicklung in München diskutiert. 
Neben zahlreichen Keynotes, Impulsvorträgen und Diskussionsforen warf 
Stadtbaurätin Elisabeth Merk einen Blick auf die wichtigsten Themen einer 
nachhaltigen, gerechten und zukunftsorientierten Stadtentwicklung. Im 
Rahmen der Konferenz übergaben auch Vertreter*innen des Bürger*innen-
rats dessen Empfehlungen an OB Reiter und Stadtbaurätin Merk.
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung hatte 3.000 Einladungen 
an zufällig ausgewählte Münchner*innen verschickt. Die Bürger*innen 
wurden so ausgelost, dass sie stellvertretend für alle Münchner*innen ste-
hen: Sie kommen aus allen Stadtbezirken, sind unterschiedlich alt, haben 
unterschiedliche Geschlechter und verschiedene Staatsbürgerschaften. 
Dem Bürger*innenrat gehörten 120 Personen an. Die Anzahl der Teilneh-
menden schwankte bei den Sitzungen zwischen 90 und 40 Personen. Der 
Bürger*innenrat bearbeitete in vier Sitzungen unter anderem die folgen-
den Fragen: Wie soll und muss München in Zukunft aussehen? Wo sollen 
Grün- und Freiflächen erhalten, neu geschaffen und miteinander vernetzt 
werden? Wie und auf welchen Wegen wollen wir uns fortbewegen? Wo 
sollen künftig Wohnungen entstehen? Und wie gestalten wir unsere Stadt 
angesichts des Klimawandels?
Die Empfehlungen beschäftigen sich unter anderem mit der Mehrfachnut-
zung öffentlicher Räume, der 15-Minuten-Stadt und Wohnraumkontingen-
ten. Alle Empfehlungen des Bürger*innenrats sind einsehbar unter https://
stadt.muenchen.de/dam/jcr:b51dff32-e80c-4e63-8a54-f86f89378634/Emp-
fehlungen_Buergerinnenrat.pdf
Pünktlich zum Ende der Öffentlichkeits- und Beteiligungsphase zum 
STEP2040 sind auch die Ergebnisse der zweiten Phase des Online-Dia-
logs einsehbar. Während der ersten Phase im November/Dezember 2021 
wurden die Ziele, Strategien und Maßnahmen des STEP2040 diskutiert. In 
Phase zwei, vom 21. März bis zum 15. April 2022, waren die Münchner*in-
nen dazu aufgerufen, konkrete Ideen und Vorschläge einzureichen, mit wel-
chen Maßnahmen die Ziele des STEP2040 erreicht werden könnten. Dabei 
bestand die Option, den eigenen Vorschlag innerhalb der Münchner Stadt-
grenze zu verorten. Im Dialogzeitraum gingen insgesamt 592 Vorschläge, 
1.173 Kommentare und 21.681 Bewertungen ein. Der Auswertungsbericht 
ist einsehbar unter www.muenchen-mitdenken.de/sites/default/files/unit/
files/step2040_od2_ergebnisbericht_hauptteil_final_3.0.pdf.
Die Ideengeber*innen der 15 Beiträge, die unter den Teilnehmenden des 
Online-Dialogs am meisten Zustimmung erhalten haben, lud Stadtbaurätin 
Elisabeth Merk am 23. Mai ein, gemeinsam über ihre Ideen zu diskutieren. 
Zu den 50 Ideen, die am meisten Zustimmung erhalten haben, gibt es 
eine direkte Stellungnahme durch die jeweils zuständige Fachabteilung der 
Stadtverwaltung. Ein Großteil der Antworten ist bereits auf muenchen-mit-

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:b51dff32-e80c-4e63-8a54-f86f89378634/Empfehlungen_Buergerinnenrat.
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:b51dff32-e80c-4e63-8a54-f86f89378634/Empfehlungen_Buergerinnenrat.
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:b51dff32-e80c-4e63-8a54-f86f89378634/Empfehlungen_Buergerinnenrat.
http://www.muenchen-mitdenken.de/sites/default/files/unit/files/step2040_od2_ergebnisbericht_hauptteil_fina
http://www.muenchen-mitdenken.de/sites/default/files/unit/files/step2040_od2_ergebnisbericht_hauptteil_fina
http://muenchen-mitdenken.de
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denken.de veröffentlicht, die weiteren folgen unter www.muenchen-mit-
denken.de/bestenliste.
Der STEP2040 will anhand der Handlungsfelder Freiräume, Mobilität, Quar-
tiere, Klimaanpassung, Klimaschutz und Region die wichtigen räumlichen 
Zukunftsfragen für die nächsten 20 Jahre diskutieren. Er ist ein zentraler 
Baustein der Stadtentwicklungskonzeption „Perspektive München“, die 
den strategischen Rahmen der Münchner Stadtentwicklung bildet. 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit ist ein zentrales Element des Stadtent-
wicklungsplans. Seit November 2021 wurde der Entwurf des STEP2040 
umfassend mit der Münchner Stadtgesellschaft, den Bezirksausschüssen, 
Akteuren, Initiativen und Stadtmacher*innen diskutiert. Die umfangreiche 
Öffentlichkeits- und Beteiligungsphase mit einem zweiphasigen Online-Di-
alog, einem Bürger*innenrat, Ausstellungen und Führungen, Jugenddialo-
gen und einem Jugendworkshop sowie Bürger*innendialogen in Zusam-
menarbeit mit der Münchner Volkshochschule ist nun abgeschlossen.
Arne Lorz, Leiter der Stadtentwicklungsplanung im Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung: „Dass sich so viele Bürger*innen und Bürger bei 
den Diskussionsformaten, sei es online, bei Veranstaltungen oder im Bür-
ger*innenrat, beteiligt haben, freut mich besonders. Damit fließen ganz 
unterschiedliche Perspektiven aus der gesamten Stadtgesellschaft in den 
STEP2040 ein. Allen, die mitgemacht haben, danke ich sehr herzlich für ihr 
Engagement und die vielen Ideen und Anregungen.“ 
Auf der Basis der Erkenntnisse aus der Beteiligungsphase und der Konfe-
renz wird der Entwurf des Stadtentwicklungsplans im Anschluss überar-
beitet. Der finalisierte STEP2040 soll 2023 dem Stadtrat zum Beschluss 
vorgelegt werden. 
Mehr Informationen zu allen Beteiligungsformaten und zum STEP2040 un-
ter muenchen.de/step.

Informationsveranstaltung zum Radentscheidsprojekt Rheinstraße 
(15.7.2022)  Am Mittwoch, 20. Juli, um 17 Uhr stellt die Stadt München in 
einer digitalen Öffentlichkeitsveranstaltung die Planungen für das nächste 
Projekt des Münchner Radentscheids vor: die Rheinstraße. Zu dieser In-
formationsveranstaltung sind alle Bürger*innen herzlich eingeladen; es 
besteht die Möglichkeit, den Verkehrsplaner*innen des Mobilitätsreferats 
Fragen zum Projekt zu stellen.
Die digitale Veranstaltung wird über die Videoplattform „BigBlueButton“ or-
ganisiert. Weitere Informationen, die Einwahllinks und technischen Details 
finden sich am Veranstaltungstag ab 16 Uhr unter muenchenunterwegs.de/
termine-und-veranstaltungen. Die Veranstaltung kann aber auch über den 
YouTube-Kanal von „München unterwegs“ als Livestream ohne Einwahl 
mitverfolgt werden. Eine Anmeldung ist nicht notwendig. Mehr Infos zum 
Radentscheid finden sich unter muenchenunterwegs.de/radentscheid.

http://muenchen-mitdenken.de
http://www.muenchen-mitdenken.de/bestenliste 
http://www.muenchen-mitdenken.de/bestenliste 
http://muenchen.de/step
http://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen
http://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen
http://muenchenunterwegs.de/radentscheid
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Vortrag über die Olympia-Architekten Günter Behnisch und Frei Otto
(15.7.2022) Am Mittwoch, 20. Juli, findet von 18 bis 19.30 Uhr im Bildungs-
zentrum Einstein 28 der Münchner Volkshochschule, Einsteinstraße 28, ein 
Vortrag über die neuartige Architektur der Olympiabauten statt.
Die Münchner Olympiabauten von Günter Behnisch (1922-2010) und Frei 
Otto (1925-2015) waren kühne, atemberaubende, völlig neuartige Bauten, 
die ein Bild eines neuen, offenen und freien Deutschlands sein sollten. Sie 
sollten einen Gegenentwurf zu den Bauten Albert Speers für die Olympi-
schen Spiele 1936 darstellen, bei denen sich das faschistische Deutsch-
land gefeiert hatte. Im Vortrag wird die Arbeit von Behnisch, der immer 
auch die politische Dimension seiner Arbeit im Blick hatte, und Frei Otto, 
dem genialen Konstrukteur, vorgestellt. 
Die Teilnahme kostet 8 Euro, 5 Euro ermäßigt für Schüler*innen und Stu-
dierende. Eine Anmeldung ist erforderlich und unter www.mvhs.de sowie 
telefonisch unter 48006-6239 Montag und Dienstag von 9 bis 13 Uhr und 
Mittwoch 14 bis 19 Uhr möglich.

Sozialbürgerhaus Nord am Dienstagnachmittag geschlossen
(15.7.2022) Am Dienstag, 19. Juli, ist das Sozialbürgerhaus Nord aufgrund 
einer wichtigen dienstlichen Veranstaltung ab 12 Uhr geschlossen. Bei 
unaufschiebbaren Notfällen können sich die Bürger*innen an das Service-
telefon des Sozialreferats mit der Nummer 233-96833 oder an das Sozial-
bürgerhaus Mitte, Schwanthalerstraße 62, wenden.
Anfragen im Bereich Jobcenter können an die Servicehotline gerichtet 
werden: Telefon 45355-0 (Anliegen von Bestandskunden), Telefon 45355-
2880 (Antragstellung Neukunden).

Deutsche Meisterschule für Mode stellt Abschlussarbeiten vor
(15.7.2022) Unter dem Motto „Ross und Blume“ zeigt die Deutsche Meis-
terschule für Mode/Designschule München von Dienstag, 19. Juli, bis 
Samstag, 23. Juli, im Rahmen der demo22 die Abschlussarbeiten aus 
Kommunikationsdesign und Mode in den Schulgebäuden am Roßmarkt 15 
sowie der Blumenschule am Sendlinger-Tor-Platz.
Neben den Ausstellungen stehen im Zentrum der demo22 die Moden-
schau der Modellkollektion „Recultivate“, die Modenschau der Abschluss- 
kollektionen der Entwurfsklasse sowie die Verleihung des Preises „Golde-
nes Pony“ für herausragende Abschlussarbeiten der Abteilung Kommuni-
kationsdesign. 
Über München Ticket können Eintrittskarten erworben werden. Der Be-
such der Ausstellung Kommunikationsdesign ist kostenfrei. Das vollstän-
dige Programm ist unter meisterschule-fuermode.de einzusehen.
Achtung Redaktionen: Pressevertreter*innen akkreditieren sich bitte per 
E-Mail an irene.schoppmeier@muenchen.de.

http://www.mvhs.de
http://meisterschule-fuermode.de
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Stadtmuseum: Sammlung Puppentheater hitzebedingt geschlossen
(15.7.2022) Aufgrund der hohen Temperaturen müssen die Räume der 
Sammlung Puppentheater/Schaustellerei im 3. Stock des Münchner Stadt-
museums, St.-Jakobs-Platz 1, ab Samstag, 16. Juli, bis auf Weiteres für die 
Besucher*innen geschlossen werden. Alle anderen Dauer- und Sonderaus-
stellungen des Museums sind weiterhin von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 19. Juli					   
		  9.30 Uhr	 Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft
			   – Großer Sitzungssaal
		  14.00 Uhr	 Ausschuss für Klima- und Umweltschutz
			   – Großer Sitzungssaal
		  14.00 Uhr	 Rechnungsprüfungsausschuss
			   – Kleiner Sitzungssaal

Mittwoch, 20. Juli
		  9.30 Uhr	 Mobilitätsausschuss/Ausschuss für Arbeit 
			   und Wirtschaft – Großer Sitzungssaal
		 im Anschluss	 Mobilitätsausschuss – Großer Sitzungssaal
		  13.30 Uhr	 Verwaltungs- und Personalausschuss
			   – Großer Sitzungssaal
		  15.30 Uhr	 IT-Ausschuss – Großer Sitzungssaal	

Donnerstag, 21. Juli
		  9.30 Uhr	 Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
		  14.00 Uhr	 Gesundheitsausschuss – Großer Sitzungssaal

		



Baustellen aktuell
Freitag, 15. Juli 2022

Aubinger Straße/Ravensburger Ring (Aubing – Am Westkreuz)
Das Baureferat baut in mehreren Bauphasen die Bushaltestelle „Ra-
vensburger Ring“ barrierefrei um.
Vom 18. Juli bis 12. September verbleibt in der Aubinger Straße zwi-
schen Ravensburger Ring und dem Stauraum mit der Kreuzung Radolf-
zeller Straße für den Autoverkehr eine Fahrspur je Fahrtrichtung neben 
der Baustelle. 
Für die Asphaltierungsarbeiten wird die Aubinger Straße gegen Ende 
der Bauzeit für den Autoverkehr in Fahrtrichtung West einbahngeregelt. 
Eine Ableitung wird über das bestehende Straßennetz für die Verkehrs- 
teilnehmer*innen und die MVG -Busverbindungen eingerichtet.
Die Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Aubinger Straße 
während der gesamten Bauzeit weiter nutzen. 

Brudermühlstraße – Mittlerer Ring (Sendling – Giesing) 
Das Baureferat führt Arbeiten an den Übergangskonstruktionen der süd-
lichen Brudermühlbrücke durch. Für die zwingende Sofortmaßnahme 
werden nächtliche Spursperrungen am Mittleren Ring nur in Fahrtrich-
tung Ost notwendig.
Vom 18. bis 30. Juli werden jeweils zwischen 20 und 5 Uhr zwei der 
vier Fahrspuren auf der Brudermühlbrücke zwischen der Schäftlarn-
straße und der Abfahrt zur Candidstraße in Fahrtrichtung Ost gesperrt.
Vom 18. bis 19. Juli ist zwischen 20 und 5 Uhr zusätzlich die südliche 
Brudermühlbrücke für Fußgänger*innen und Radfahrer*innen gesperrt. 
Eine Umleitung wird über die nördliche Brudermühlbrücke eingerichtet. 
In den anderen Nächten können die Fußgänger*innen und Radfahrer*in-
nen die südliche Brudermühlbrücke nutzen. 

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 15. Juli 2022

Was ist eigentlich mit der Praterinsel?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
25.1.2022

Baukosten im Wohnungsbau
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 21.4.2022
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Was ist eigentlich mit der Praterinsel?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
25.1.2022

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 25.1.2022 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird. Einer Fristverlängerung 
bis 30.6.2022 wurde zugestimmt.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
„Seit 1993 gibt es einen Beschluss über die Nutzung des ehemaligen Rie-
merschmid-Geländes auf der Praterinsel, weiter nur noch als Praterinsel 
bezeichnet. Es scheint, dass dieser Beschluss seit Jahren nicht eingehalten 
wird und für die Eigentümer*innen aber keine Konsequenzen entstehen. 
So ist festgeschrieben, dass 60% der Fläche kulturell genutzt werden müs-
sen.“

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten:

Frage 1:
Gibt es bei der Stadt Erkenntnisse, was der aktuelle Investor, bzw. Eigentü-
mer auf der Praterinsel vorhat, bzw. plant?

Frage 2:
Gibt es mit dem Investor Verhandlungen über die Zukunft des Areals, bzw. 
Anträge auf eine Nutzungsänderung oder einen Bauantrag für das Ge-
lände?
a. Wenn ja, welche?

Antwort Frage 1 und 2:
Es gibt derzeit keine Erkenntnisse über kommende Entwicklungen auf der 
Praterinsel. 
Mit dem aktuellen Eigentümer haben jedoch in der Vergangenheit Bera-
tungsgespräche stattgefunden. In den Jahren von 2017 bis 2019 wurden 
drei Bauanträge gestellt, die jedoch lediglich nicht wesentliche Sanierungs- 
und Modernisierungsmaßnahmen zum Gegenstand hatten.
Derzeit liegen keine Bauanträge oder Vorbescheidsanträge für geplante 
Vorhaben vor.
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Frage 3:
Zu welchem Preis hätte die Stadt 1987 die Möglichkeit gehabt, das Ge-
lände zu erwerben?

Antwort:
Diese Frage wurde bereits im Jahr 2012 durch das Kommunalreferat fol-
gendermaßen beantwortet, ohne auf einen konkreten Preis Bezug zu neh-
men:
„Nach Verlagerung des Betriebs des damaligen Eigentümers aus München 
nach Erding im Jahr 1987 wurde das Kommunalreferat mit dem Erwerb 
des Geländes beauftragt. In den anschließenden Verhandlungen kristalli-
sierte sich heraus, dass die Preisvorstellungen des damaligen Eigentümers 
weit über dem damals ermittelten Verkehrswert lagen, sodass eine Eini-
gung nicht erzielt werden konnte. 
Trotzdem blieb das Kommunalreferat in den folgenden Jahren auch mit 
den jeweils neuen Eigentümern in Kontakt, die jedoch nie ein ernsthaftes 
Verkaufsinteresse an die Stadt zeigten, sodass die Verhandlungen schließ-
lich nicht mehr aktiv betrieben wurden. In den letzten zwei Jahrzehnten 
wurde der Stadt das Gelände nicht zum Kauf angeboten. Eine erneute 
aktive Kontaktaufnahme mit den aktuellen Eigentümern schien nicht veran-
lasst, da kein Erwerbsauftrag von Seiten des Stadtrats oder eines Fachrefe-
rats vorlag oder vorliegt.“ 

Frage 4:
Gab es zu einem späteren Zeitpunkt die Möglichkeit, das Gelände zu kau-
fen?
a. Wenn ja, zu welchem Preis?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 3.

Frage 5:
Liegen der Stadt der Verlauf der Erwerbspreise der Praterinsel vor? Wie 
hoch sind diese?

Antwort:
Zu diesem Vorgang liegen der Landeshauptstadt München keine Preise pri-
vater Grundstücksverkäufe vor.

Frage 6:
Welche Möglichkeiten ergreift die Stadt, den Beschluss von 1993 umzuset-
zen?
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Frage 7:
Welche Wirkmöglichkeiten hat die Stadt, um den eingangs erwähnten Be-
schluss zur kulturellen Nutzung und Sanierung umzusetzen?

Antwort Frage 6 und 7:
Die Vollversammlung des Stadtrates hat mit Beschluss vom 20.10.1993 
das weitere Vorgehen der Verwaltung zur Sicherung einer kulturellen Nut-
zung auf der Praterinsel festgelegt. Im Rahmen des Baugenehmigungs-
verfahrens werden Bauanträge für das in Rede stehende Grundstück nach 
den Zielsetzungen dieses Beschlusses beurteilt und nur mit dem Schwer-
punkt der kulturellen Nutzung als zulässig genehmigt. Ebenso wird in jeder 
Bauberatung auf den Beschluss von 1993 hingewiesen und Bezug zu dem 
vom Stadtrat im Flächennutzungsplan dargestellten Ziel der kulturellen 
Nutzung hergestellt.
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Baukosten im Wohnungsbau
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 21.4.2022

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 21.4.2022 haben Sie folgende Anfrage an Herrn Ober-
bürgermeister gestellt, die gemäß § 68 GeschO vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung auf Grundlage der Stellungnahmen der GWG Mün-
chen mbH und der GEWOFAG Holding GmbH wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage bitten Sie um Auskunft, wie hoch die aktuellen Baukosten 
im Bereich EOF (Einkommensorientierte Förderung), MMM (München 
Modell Miete) und KMB (Konzeptioneller Mietwohnungsbau) liegen sowie 
in den Bereichen Modernisierung und Sanierung. Darüber hinaus bitten Sie 
um Auskunft, wie hoch die Baukosten beim Umbau von Bürogebäuden 
und im freifinanzierten Bereich sind.

Gerne möchten wir vorab zur Thematik „Baukostenvergleiche“ anmerken, 
dass hier nur dann valide Aussagen möglich sind, wenn wirklich alle Para-
meter und Vergleichsgrößen der jeweils zu vergleichenden Materie absolut 
deckungsgleich sind.

Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften bitten zu beachten, dass ak-
tuell publizierte Kostenkennwerte verschiedene Bauvorhaben auswerten, 
deren Baubeginn üblicherweise zwei Jahre zurückliegt. Diese sogenannten 
Kostenkennwerte sind somit meist eher eine Rückschau, was am Markt 
realisiert werden konnte. 

In den Zeiten von massiven jährlichen Baukostensteigerungen aufgrund 
der seit Jahren anhaltenden Bauhochkonjunktur, der nachwirkenden Pan-
demie sowie des neuen Ukraine-Konflikts spiegeln diese Werte meist nicht 
das aktuelle Marktgeschehen wider.

Um die Baukostendynamik zu verdeutlichen, verweisen die städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften auf den vom Bayerischen Landesamt für 
Statistik ermittelten Preisindex für Wohngebäude, der für den Zeitraum Fe-
bruar 2021 bis Februar 2022 eine Steigerung von 13,2% ausweist.

Aufgrund der bereits eintretenden Lieferengpässe bei Baumaterialien, 
verstärkt durch den Ukraine-Konflikt, sind aktuelle Kostenprognosen mit 
Vorsicht zu behandeln. 
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Einen weiteren Kosteneffekt stellt die Marktsituation in München dar. 
Baukostenvergleiche werten einen bundesdeutschen Durchschnittspreis 
aus. Diese Preise müssen jedoch auf einen Markt wie München, der von 
starker Bautätigkeit und von deutlich höheren Lohnkosten betroffen ist, an-
gepasst werden. 

Das Baukosteninformationszentrum deutscher Architektenkammern (BKI) 
weist beispielsweise aktuell für München einen Regionalfaktor von 1,52 
aus. 

Hinsichtlich der technischen Anforderungen bitten die städtischen Woh-
nungsbaugesellschaften auch zu berücksichtigen, dass die Gesellschaften 
sehr hohe Klimaschutzanforderungen bei Neubauvorhaben und energeti-
schen Modernisierungen umsetzen. Bei Neubauvorhaben sind zudem die 
Wohnraumförderbestimmungen (WFB 2022) hinsichtlich Wohnungsvertei-
lungsschlüssel, Raumgröße, Barrierefreiheit, Freibereich etc. anzuwenden, 
welche sich auch in den Baukosten bemerkbar machen.

Frage 1:
Wie hoch sind die aktuellen Baukosten (Planwerte) pro qm im Bereich EOF, 
MMM und KMB?   

Antwort:
Die Kostenkennwerte der städtischen Wohnungsbaugesellschaften liegen 
im Bereich EOF (Einkommensorientierte Förderung) bei 4.700 bis 4.900 
Euro/m² Wohnfläche, bei MMM (München Modell Miete) im Bereich bei 
4.700 bis 5.000 Euro/m² Wohnfläche und bei KMB (Konzeptioneller Miet-
wohnungsbau) im Bereich bei 5.000 bis 5.200 Euro/m² Wohnfläche. Diese 
Kostenkennwerte sind brutto angesetzt und beinhalten die Kostengruppe 
200 bis 800, d.h. alle Kosten mit Ausnahme der Grundstückskosten. Bei 
Grundstücken mit schwierigen Rahmenbedingungen (z.B. innerstädtische 
Lage, Lärmbelastung, hoher Grundwasserstand etc.) oder komplexen Bau-
vorhaben (z.B. mit gemischten Nutzungen) können die genannten Kosten-
kennwerte deutlich überschritten werden. 

Frage 2:
Wie hoch sind die aktuellen Baukosten (Planwerte) pro qm in den Berei-
chen Modernisierung, Ausbau und Aufstockung?

Antwort:
Die Baukosten für die Bereiche Modernisierung, Ausbau und Aufstockung 
sind projektspezifisch sehr unterschiedlich und abhängig von Gebäude-



Rathaus Umschau
15.7.2022, Seite 20

alter, -zustand, Wärmeversorgung, angestrebtem Energiestandard sowie 
vom Baurecht.
Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften gehen von einem groben 
Kostenkennwert von 2.500 bis 3.500 Euro/m² Wohnfläche aus.

Frage 3:
Wie hoch sind die aktuellen Baukosten (Planwerte) pro qm im Bereich Sa-
nierung (Klimaschutz)?

Antwort:
Die Maßnahmen im Bereich Klimaschutz sind von vielen Faktoren abhän-
gig, wie z.B. der Wärmeversorgung, dem Gebäudezustand, der Möglichkeit 
des maximal erreichbaren Energiestandards, sodass hier kein pauschaler 
Ansatz erfolgen kann. Zudem fallen die Herstellungskosten in der Regel zu-
sammen mit weiteren Kosten für Instandhaltung und/oder Instandsetzung 
an, sodass eine genaue Kostenermittlung immer auf das Projekt bezogen 
erfolgt. 
Aktuelle Kostenkennwerte bewegen sich beispielsweise in einer Brand-
breite von ca. 1.200 bis 1.900 Euro/m² Wohnfläche für die Effizienzhaus-
klassen EH 85 bis EH 55 (ohne Instandsetzungskosten). 

Frage 4:
Wie hoch sind die aktuellen Baukosten (Planwerte) pro qm beim Umbau 
von Bürogebäuden?

Antwort:
Für diesen Handlungsbereich liegen den städtischen Wohnungsbaugesell-
schaften keine Kostenkennwerte vor, da sich im Portfolio der städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften bislang keine Bürogebäude befinden.

Frage 5:
Wie hoch sind die Baukosten (Planwerte) pro qm im freifinanzierten Woh-
nungsbau?

Antwort:
Die städtischen Wohnungsbaugesellschaften errichten auf eigenem Grund 
neben geförderten Wohnungen auch sogenannte preisgedämpfte Woh-
nungen. Der Ausbaustandard unterscheidet sich nicht von den geförderten 
Wohnungen, sodass die Kostenkennwerte der Gesellschaften bei 5.200 
Euro/m² Wohnfläche liegen.
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Bei Grundstücken mit schwierigen Rahmenbedingungen oder komplexen 
Bauvorhaben (z.B. bei gemischten Nutzungen) kann der genannte Kenn-
wert deutlich überschritten werden. 

In den Aufsichtsratssitzungen der beiden städtischen Wohnungsbauge-
sellschaften wurde schon 2017 die Entwicklung der Baukosten für Woh-
nungsbauvorhaben auf der Grundlage aktueller Bauvorhaben diskutiert. Vor 
dem Hintergrund der deutlich erhöhten Zielzahlen zur Fertigstellung von 
Wohnungen stellte sich die Frage, ob die Baukosten bei den städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften insgesamt angemessen sind. Gemeinsam 
mit den beiden Wohnungsbaugesellschaften wurde daher vereinbart, dass 
als Grundlage für den geforderten Vergleich ein unabhängiges Gutachten 
dienen soll. GEWOFAG und GWG haben daraufhin gemeinsam das Büro 
Dr. Schönberger, Erfurt, mit der Erstellung einer entsprechenden verglei-
chenden Untersuchung beauftragt.

Für die Untersuchung wurden die sogenannten Gestehungskosten zu-
grunde gelegt. Die Kosten der Kostengruppe 100 – Grundstück – wurden 
nicht aufgenommen. Im Bereich der Kostengruppe 700 – Baunebenkos-
ten – wurden die Kosten für die Finanzierung nicht berücksichtigt. Für den 
Vergleich wurden die spezifischen Kostendaten entsprechend den Kosten-
gruppen auf ein fiktives Modellhaus übertragen.
Mit Bekanntgabe in der Sitzung des Ausschusses für Stadtplanung und 
Bauordnung vom 22.2.2017, Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 08219 „Untersu-
chung zu Baukosten im Neubau“ wurde dem Stadtrat aufgezeigt, dass laut 
Gutachten die Baukosten bei Neubauvorhaben der städtischen Wohnungs-
baugesellschaften im Vergleich zu Baukosten privater Dritter absolut ver-
gleichbar sind. Die detaillierten Ergebnisse dieser vergleichenden Untersu-
chung sind der Beschlussvorlage vom 22.2.2017 beigefügt.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 15. Juli 2022 

 
 

Dem Stadtviertel Identität stiften: Umbenennung der  
Stadtbibliothek Neuaubing im Westkreuz 
Antrag Stadträtinnen Beatrix Burkhardt und Heike Kainz  
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
Gehweg für Fußgänger:innen freihalten – geltendes  
Recht durchsetzen! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
Preisexplosion bei den SWM I: Preisdeckel für Fernwärme 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 
 
Preisexplosion bei den SWM II: Zusätzliche Gewinne für  
sozialen Ausgleich nutzen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 
 
Preisexplosion bei den SWM III: Sozialtarif für Fernwärme 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 
 
Angebote der Prävention erweitern – Angebot für Men- 
schen mit Behinderungen schaffen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 
 
Energiekrise verhindern. Oktoberfest verlängern. 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                15.07.2022 
  

Dem Stadtviertel Identität stiften: 
Umbenennung der Stadtbibliothek Neuaubing im Westkreuz 
 

 
Die Münchner Stadtbibliotheken werden gebeten zu prüfen, ob die neu eröffnete Stadtbiblio-
thek „Neuaubing“ am neuen Standort in der Radolfzeller Straße 13 nach dem geografisch richti-
gen Stadtteil „Am Westkreuz“ umbenannt werden kann. 
 

Begründung 
 
Die Stadtbibliothek „Neuaubing“ war viele Jahre in Neuaubing beheimatet und hat nun in dem 
Neubau des Paul-Ottmann-Zentrums im Herzen des Stadtteils „Am Westkreuz“ an der Radolf-
zeller Straße 13 seine neue und moderne Heimat gefunden. 
Auf über 1.000m² Publikumsfläche, mit 50 Arbeitsplätzen, einer Gamingzone, einem Lesehof 
und vieles mehr wird dies ein attraktives Angebot, sicherlich auch über den Stadtbezirk hinaus.  
Bereits früher befand sich die Bibliothek im Stadtteil „Am Westkreuz“, bevor der Umzug nach 
Neuaubing erfolgt. Damals noch ein junger Stadtteil, war der Name nicht berücksichtigt worden 
und die Bibliothek hieß Neuaubing.  
Man soll sich auch manchmal von Altem trennen. Und das sollte nun bei der Namensgebung 
passieren: 
Jetzt ist es an der Zeit, dies nachzuholen, und dem Westkreuz auch seine jungen, aber dennoch 
über 50-jährigen Geschichte Rechnung tragen. 
Durch den Standortwechsel ist der Name auf die neue und geografisch korrekte Bezeichnung 
„Am Westkreuz“ anzupassen. 
 
 
 
Beatrix Burkhardt (Initiative)     Heike Kainz 
Stadträtin       Stadträtin 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 

● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 15.07.2022 
Antrag: 
Gehwege für Fußgänger:innen freihalten – geltendes Recht durchsetzen! 

Die Landeshauptstadt München wird gebeten, (zunächst) in besonders von 
Gehwegparker:innen betroffenen Gebieten Informationsschreiben an die Falschparker:innen 
zu verteilen, um sie darüber zu informieren, dass das Parken auf Gehwegen verboten ist und 
private Stellplätze in Garagen für Fahrzeuge genutzt werden müssen. 

Außerdem sollen mit der Polizei München und der Kommunalen Verkehrsüberwachung 
Maßnahmen erarbeitet werden, wie am effizientesten und effektivsten gegen das 
Gehwegparken vorgegangen werden kann.  

Begründung: 

Illegales Gehwegparken ist seit der Novelle der StVO 2020/21 ab einer Parkdauer 
von einer Stunde ein schwerer Verkehrsverstoß, der mit 70-160 Euro Strafe und 
einem Punkt in Flensburg geahndet wird. 
 
Daher sollen und müssen die Landeshauptstadt München und die Polizei mit 
größerer Konsequenz gegen Falschparker:innen vorgehen, um die Sicherheit für 
Fußgänger:innen, Menschen mit Mobilitätseinschränkung und Kinder zu 
gewährleisten.  
 
Der Ansicht, dass Gehwegparken nicht harmlos ist, folgen mittlerweile übrigens auch 
die Gerichte: Im März 2022 hat das Verwaltungsgericht Bremen der Klage von 
Anwohner:innen stattgegeben, dass die örtliche Verkehrsbehörde stärker gegen die 
Ordnungswidrigkeit des Gehwegparkens vorgehen muss. Die Verkehrsbehörde 
müsse geeignete Mittel gegen das Gehwegparken ergreifen (z.B. Abschleppen der 
geparkten Autos).1 
 

Initiative: 
Sonja Haider, Mobilitätspolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 

 
1 https://taz.de/Bremer-Gerichsturteil-zum-Gehwegparken/!5833805/  

https://taz.de/Bremer-Gerichsturteil-zum-Gehwegparken/!5833805/
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 München, 15. Juli 2022 

 
Antrag 
  
Preisexplosion bei den SWM I: Preisdeckel für Fernwärme 
 
Der Stadtrat beschließt, dass die Stadtwerke München (SWM) beauftragt werden, die Gestaltung des 

Verbrauchspreis bei der Fernwärme schnellstmöglich so anzupassen, dass folgende Punkte erreicht 

werden: 

• Maximaler Verbrauchspreis von 85 Euro pro Megawattstunde (€/MWh) 

• Sämtliche Preisänderungen müssen in Zukunft im Stadtrat berichtet und begründet werden 

• Für die Preisformeln dürfen dazu in Zukunft nur noch frei zugängliche Daten verwenden wer-

den und keine Nutzung volatiler Marktdaten wie die der European Energy Exchange (EEX) ge-

schehen, insbesondere des Faktors EEX Gas 

 
Begründung 

Eine weitere Preisexplosion der Fernwärme der SWM wurde zum 1. Juli erstmals ausgesetzt1. Dies 

zeigt – Wo ein Wille ist, ist ein Weg. Nach unseren Berechnungen hätte sich der Preis auf etwa 

222 €/MWh erhöht. Eine Vervierfachung in nur eineinhalb Jahren. Ein solch extreme Preisentwicklung 

ist nicht mehr allein mit den Folgen des Krieges in der Ukraine zu rechtfertigen, wie ein Blick auf an-

dere Kommunen zeigt. Auch der aktuelle Verbrauchspreis (153,7 €/MWh) ist aktuell weitaus höher als 

bei anderen Energieversorgern. Egal ob Gemeinden, die vorbildlich seit Jahren ihre Fernwärme zu 

übergroßen Teilen mit Geothermie erzeugen (z.B. Unterföhring: 64,38 €/MWh2; Unterhaching 

76,3 €/MWh3), oder Städte, deren Energiemix für die Fernwärme auch aus wesentlichen Teilen durch 

die Verbrennung fossiler Rohstoffe gedeckt wird (z.B. Berlin 98,79 €/MWh4; Nürnberg 65,63 €/MWh5; 

Hamburg 57,98 €/MWh6). Die Aussage des Geschäftsführers der SWM, „dafür zu sorgen, dass München 

am unteren Rand liegt“7 trifft bei der Fernwärme nicht zu. Das Gegenteil ist aktuell der Fall. 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stadtwerke-fernwaerme-preiserhoehung-swm-1.5613471  
2 https://www.geovol.de/info-center/preise/  
3 https://www.geothermie-unterhaching.de/cms/geothermie/web.nsf/gfx/med_fdih-ceqc3d_f12c2/$file/Preisblatt_FW_Unterhaching_neu_20.05.2022.pdf  
4 https://xn--wrme-loa.vattenfall.de/binaries/content/assets/waermehaus/startseite/produkte/warme/stadtwarme/2022-q3---preisblatt-stadtwarme.pdf  
5 https://www.n-ergie.de/public/remotemedien/media/n_ergie/internet/privatkunden/produkte/fernwaerme/Preisblatt_Fernwaerme.pdf  
6 https://waerme.hamburg/produkte-preise/preissystem/preisblatt  
7 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-gas-preis-folgen-stadtwerke-chef-interview-1.5608892  

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stadtwerke-fernwaerme-preiserhoehung-swm-1.5613471
https://www.geovol.de/info-center/preise/
https://www.geothermie-unterhaching.de/cms/geothermie/web.nsf/gfx/med_fdih-ceqc3d_f12c2/$file/Preisblatt_FW_Unterhaching_neu_20.05.2022.pdf
https://wärme.vattenfall.de/binaries/content/assets/waermehaus/startseite/produkte/warme/stadtwarme/2022-q3---preisblatt-stadtwarme.pdf
https://www.n-ergie.de/public/remotemedien/media/n_ergie/internet/privatkunden/produkte/fernwaerme/Preisblatt_Fernwaerme.pdf
https://waerme.hamburg/produkte-preise/preissystem/preisblatt
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-gas-preis-folgen-stadtwerke-chef-interview-1.5608892
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Für viele Münchner Haushalte sind auch die aktuellen Preise dramatisch! Bei einem durchschnittlichen 

Wärmebedarf belaufen sich die jährlichen Mehrkosten gegenüber den Preisen vor eineinhalb Jahren 

auf über 1.000 Euro! Bei gleichzeitig steigenden Lebensmittel- und Mietpreisen droht ein soziales De-

saster für München. Nur ein schnelles Eingreifen in die explodierenden Preise kann verhindern, dass 

unzählige Haushalte ihre Kosten nicht mehr decken können und von Wohnungslosigkeit betroffen 

sein könnten. Die Verbrauchspreise für die Fernwärme müssen dazu auf maximal 85 €/MWh gedeckelt 

werden. Dazu muss die Preisformel der SWM entsprechend angepasst werden und bis dahin weitere 

Preisanpassungen ausgesetzt werden. Mit der aktuellen Formel ist ansonsten ein starker Preisanstieg 

im Oktober zu erwarten, der die Menschen sehr hart treffen würde. Das Ziel der Stadt mehr Haushalte 

an die Fernwärme anzuschließen wird zudem durch die hohen Preise unterminiert. 

Die Preisexplosion bei der Fernwärme der SWM hat Gründe. Diese liegen vor allem in der Berech-

nungsgrundlage für die Fernwärmepreise. Damit sacken die SWM deutliche Mehreinnahmen und 

Mehrgewinne im hohen dreistelligen Millionenbereich ein. Ob gewollt oder nicht. Die von den SWM 

genutzte Preisformel für den Verbrauch von Fernwärme führt aktuell zu den absurd hohen Preisen für 

die Kund*innen. Im Gegensatz zu anderen Fernwärmeanbietern setzen die SWM bislang rein auf Indi-

zes fossiler Energieträger (Steinkohle, Erdgas und Heizöl), obwohl etwa 20 % der Energieversorgung 

durch Müllverbrennung und Geothermie gedeckt werden. Die Bundesgesetzgebung kann deswegen 

keine Ausrede sein. 

Der wesentlichen Preistreiber ist dabei die Nutzung des European Energy Exchange (EEX) Gas Index, 

der kurzfristige Marktentwicklungen abbildet, während Energieversorger in der Regel mit längerfristi-

gen Lieferverträgen Kohle und Gas einkaufen. Darüber hinaus ist dieser Indizes nur kostenpflichtig 

verfügbar, im Gegensatz zu den Daten des Statistischen Bundesamtes, wodurch die Transparenz der 

Preisentwicklung für die Öffentlichkeit nur begrenzt gegeben ist. Solche Faktoren sollten in Zukunft 

nicht mehr genutzt werden. Nicht berücksichtigt werden bei der Preisgestaltung der SWM fixe Kosten 

wie Abschreibungen oder die Lohnentwicklung. Diese Faktoren wirken stark preisdämpfend, wie die 

Preise anderer Anbieter deutlich machen. 

Die SWM müssen an die Kandare des demokratisch legitimierten Stadtrates, statt wie ein Profitmaxi-

mierung getriebener Energiekonzern zu agieren. Die zukünftigen Änderungen der Preisgestaltung 

und die daraus entstehenden jeweiligen Preisänderungen müssen dem Stadtrat frühzeitig berichtet 

werden, um auf Fehlentwicklungen einwirken zu können. Dies ist in vielen Gemeinden des Umlandes 

üblich. Wir begrüßen, dass die SWM seit unserer Initiative im April immerhin ihren Transparenzver-

pflichtungen zur Veröffentlichung der Fernwärmepreise auf ihrer Homepage nachkommen.   

Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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Antrag 
 
Preisexplosion bei den SWM II: Zusätzliche Gewinne für sozialen Ausgleich nutzen 

Der Stadtrat beschließt, dass die Stadtwerke München (SWM) als kommunaler Energieversorger die 

zusätzlichen Gewinne, die insbesondere aus dem Vertrieb von Fernwärme im Jahr 2022 im Vergleich 

zum Vorjahr zu erwarten sind, zweckgebunden für folgende Projekte zur Verfügung stellen muss: 

• Vergünstigungen des öffentlichen Nahverkehrs im Anschluss an das Auslaufen des bundesweiten 

9-Euro Tickets. Fokus sollte dabei ein ermäßigtes Monatsticket für 15 Euro für alle Schüler*innen, 

Auszubildende, Berufsschüler*innen, Studierende sowie Berechtigte des München Passes sein 

• Massive Beschleunigung des Ausbaus der Geothermie 

• Erhebliche Aufstockung des Härtefallfonds der SWM 

Wie die Gelder für die einzelnen Projekte zweckgebunden eingesetzt werden, muss dem Stadtrat zur 

Entscheidung vorgelegt werden. 

Begründung 

Eine weitere Preisexplosion der Fernwärme der SWM wurde zum 1. Juli erstmals ausgesetzt1. Dies 

zeigt – Wo ein Wille ist, ist ein Weg. Nach unseren Berechnungen hätte sich der Preis auf etwa 

222 €/MWh erhöht. Eine Vervierfachung in nur eineinhalb Jahren. Mehr als ein Drittel der Münchner 

Haushalte (über 250.000) sind ans Fernwärmenetz angeschlossen. Vergleicht man die Preise mit an-

deren Städten, die eine ähnlich fossile Erzeugungsstruktur der Fernwärme haben wie München (z.B. 

Berlin 98,79 €/MWh2; Nürnberg 65,63 €/MWh3, Hamburg 57,98 €/MWh4), ergeben sich Mehrgewinne 

im dreistelligen Millionenbereich, die auf dem Rücken der Verbraucher*innen erzielt werden.  

Ob diese Gewinne vorsätzlich oder nicht entstanden sind, spielt keine Rolle. Es darf nicht sein, dass 

sich ein kommunaler Energieversorger davon profitiert, dass tausende Haushalte in finanzielle Schief-

lagen geraten, deren Folgen oftmals Wohnungslosigkeit sein kann. Auch die großen Energiekonzerne 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stadtwerke-fernwaerme-preiserhoehung-swm-1.5613471  
2 https://xn--wrme-loa.vattenfall.de/binaries/content/assets/waermehaus/startseite/produkte/warme/stadtwarme/2022-q3---preisblatt-stadtwarme.pdf  
3 https://www.n-ergie.de/public/remotemedien/media/n_ergie/internet/privatkunden/produkte/fernwaerme/Preisblatt_Fernwaerme.pdf  
4 https://waerme.hamburg/produkte-preise/preissystem/preisblatt  

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stadtwerke-fernwaerme-preiserhoehung-swm-1.5613471
https://wärme.vattenfall.de/binaries/content/assets/waermehaus/startseite/produkte/warme/stadtwarme/2022-q3---preisblatt-stadtwarme.pdf
https://www.n-ergie.de/public/remotemedien/media/n_ergie/internet/privatkunden/produkte/fernwaerme/Preisblatt_Fernwaerme.pdf
https://waerme.hamburg/produkte-preise/preissystem/preisblatt


Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

erzielen im Zuge des Krieges hohe Gewinne. Deswegen wird auch auf Bundesebene über eine Über-

gewinnsteuer für Energiekonzerne diskutiert, wie sie schon in Italien oder Großbritannien umgesetzt 

wurde. Neben der LINKEN setzen sich auch Vertreter*innen von SPD und Grünen für eine Einführung 

ein, um damit einen Beitrag zur Finanzierung der Entlastungsmaßnahmen zu leisten. München kann 

und muss hier mit einem guten Beispiel vorangehen.  

Die soziale Frage wird sich in den nächsten Monaten und im nächsten Jahr massiv zuspitzen. Neben 

steigenden Mieten und Lebensmittelpreisen kommt nun die Explosion der Energiepreise. Die aktuel-

len Preise der SWM bei der Fernwärme bedeuten für viele Haushalte Mehrkosten von über tausend 

Euro. Gerade Menschen mit geringen Einkommen und kleinen Renten können für solche Kosten keine 

Rücklagen bilden. Sie müssen aktiv unterstützt werden, damit eine Katastrophe vermieden werden 

kann. Der Härtefallfond, der auf Initiative der SPD nun entstanden ist, kann dabei nur ein Anfang sein. 

Die Summe von 20 Millionen Euro wird nicht ausreichen. Der Fond muss erheblich aufgestockt wer-

den. Wien zahlt sogar einen Energiebonus von 130 Millionen an Haushalte unter einer bestimmten 

Einkommensgrenze aus, obwohl die Preiserhöhungen bei der Fernwärme viel geringer ausfielen5. 

Die von Wirtschaftsminister Habeck angestoßene Debatte „Frieren für den Frieden“ verkennt, dass 

ärmere Haushalte wesentlich weniger Wärme verbrauchen als reiche Haushalte, wie Studien klar auf-

zeigen6. Das Potential, weiter Energie einzusparen, ist bei diesen Haushalten deswegen oft schon aus-

gereizt. Der Vorschlag der Grünen Stadtratsfraktion wird daher vor allem wohlhabenderen Haushal-

ten zugutekommen. Stattdessen sollten aus den Übergewinnen Vergünstigungen für den Öffentli-

chen Nahverkehr finanziert werden, um diesen attraktiver zu machen und Haushalte spürbar zu ent-

lastet. Hier muss der Fokus vor allem auch auf Personengruppen gerichtet werden, die geringe Ein-

kommen haben, z.B. durch ein ermäßigtes Monatsticket für 15 Euro für alle Schüler*innen, Auszubil-

dende, Berufsschüler*innen, Studierende sowie Berechtigte des München Passes.  

Um schneller unabhängig von fossilen Energieträgern zu werden, sollten weitere Gelder aus den 

Übergewinnen zweckgebunden in den beschleunigten Ausbau der Geothermie gehen. Dieser Schritt 

sorgt für eine wirksame Bekämpfung der Klimakrise, für eine Unabhängigkeit von autokratischen Sys-

temen wie Russland oder Katar und sorgt für günstigere Preise für die Kund*innen, wie es die Um-

landgemeinden vormachen, die schon lange auf die Geothermie setzen und deren Verbrauchspreise 

für Fernwärme weit geringer sind als in München. Dass die SWM ihren eigenen Ausbauplänen für die 

Geothermie seit Jahren hinterherhinken, rächt sich nun vor allem für die Verbraucher*innen7.  

 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 
5 https://www.derstandard.at/story/2000136554842/wien-zahlt-nach-fernwaerme-verteuerung-130-millionen-euro-energiebonus-aus  
6 https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2019/02/einkommensspezifische-energieverbraeuche-022019.pdf?__blob=publicationFile 
7 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6583620  

https://www.derstandard.at/story/2000136554842/wien-zahlt-nach-fernwaerme-verteuerung-130-millionen-euro-energiebonus-aus
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2019/02/einkommensspezifische-energieverbraeuche-022019.pdf?__blob=publicationFile
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6583620
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Antrag 

 

Preisexplosion bei den SWM III: Sozialtarif für Fernwärme  

Die Stadtwerke werden gemeinsam mit dem Sozialreferat und unter Beteiligung des Referates für Ar-

beit und Wirtschaft beauftragt, Möglichkeiten für Tarifanpassung der Fernwärmepreise zu prüfen und 

dem Stadtrat vorzulegen, durch die Haushalte mit geringen Einkommen entlastet werden können. 

Die Prüfung soll folgende Aspekte enthalten: 

• Einführung eines Sozialtarifs 

• Grundkontingente mit geringen Verbrauchspreisen und ansteigende Preise bei hohem Ver-

brauch, um das Einsparen von Fernwärme zu fördern 

• Ein Preisrabattsystem, dass ans Haushalteinkommen angepasst ist 

Darüber hinaus sollen Konzepte erarbeitet werden, um die Fernwärmekosten für freie Träger sozialer 

Einrichtungen und sozialer Projekte einzudämmen. 

Begründung 

Eine weitere Preisexplosion der Fernwärme der SWM wurde zum 1. Juli erstmals ausgesetzt1. Dies 

zeigt – Wo ein Wille ist, ist ein Weg. Nach unseren Berechnungen hätte sich der Preis auf etwa 222 

€/MWh erhöht. Die soziale Frage wird uns in den nächsten Monaten massiv einholen. Neben weiter 

steigenden Mieten in München und den hohen Lebensmittelpreisen kommen nun die Energiepreise 

dazu. Auch der aktuelle Verbrauchspreis von 153,7 €/MWh der SWM bei der Fernwärme wird für viele 

Haushalte Mehrkosten von über tausend Euro ausmachen. Gerade Menschen mit geringen Einkom-

men und kleinen Renten können für solche Kosten keine Rücklagen mehr bilden.  

Die von Wirtschaftsminister Habeck angestoßene Debatte „Frieren für den Frieden“ verkennt, dass 

ärmere Haushalte wesentlich weniger Wärme verbrauchen als reiche Haushalte, wie Studien klar auf-

zeigen2. Das Potential, weiter Energie einzusparen, ist bei diesen Haushalten oft schon ausgereizt.  

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stadtwerke-fernwaerme-preiserhoehung-swm-1.5613471 
2 https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2019/02/einkommensspezifische-energieverbraeuche-022019.pdf?__blob=publicationFile 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stadtwerke-fernwaerme-preiserhoehung-swm-1.5613471
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2019/02/einkommensspezifische-energieverbraeuche-022019.pdf?__blob=publicationFile
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Die SWM sollten deswegen gemeinsam mit dem Sozialreferat eine Tarifstruktur erarbeiten, die ge-

währleistet, dass Preissteigerungen nicht mehr Haushalte mit geringen Einkommen belasten. Eine 

Möglichkeit dazu bietet ein Sozialtarif für einkommensschwache Haushalte, angelehnt an das Sozial-

ticket für den ÖPNV. Die Ablehnung der Regierungskoalition für einen Sozialtarif für alle Energiekos-

ten halten wir weiter für falsch. 

Dazu soll die Entwicklung eines verbrauchsabhängigen Preissystems geprüft werden. Dabei sollte da-

rauf geachtet werden, dass es günstige Grundkontingente gibt für alle Haushalte und Preise, die an-

schließend enorm ansteigen. Damit würden Haushalte mit geringem Verbrauch entlastet werden (in 

der Regel Haushalte mit geringem Einkommen) und Haushalte mit hohem Verbrauch belastet (in der 

Regel Haushalte mit hohen Einkommen). Neben dem sozialen Effekt gäbe es gleichzeitig einen Anreiz 

zum Energiesparen. Eine solche progressive Staffelung der Preise würde im Fall der Fernwärme kei-

nen Wettbewerbsnachteil bedeuten, da die angeschlossenen Haushalte keine Alternative haben. 

Geprüft werden soll auch ein Preisrabattsystem, das ans Haushaltseinkommen angepasst ist. Die 

EWG Grünwald zahlt so zum Beispiel schon seit Jahren einen Rabatt von 10 €/MWh an ihre Kund*in-

nen3. Dies wäre immerhin eine Lösung, um schnell die aktuell hohen Preise zu senken. Wichtig wäre 

jedoch sicherzustellen, dass von diesen Rabatten Menschen mit geringen Einkommen profitieren. 

Auch die freien Träger sozialer Einrichtungen und sozialer Projekte, die Räumlichkeiten nutzen, die 

durch die Fernwärme geheizt werden, werden massive Steigerungen ihrer Kosten erleben, die nicht 

durch die Zuschüsse der Stadt finanziert werden können. Auch hier gilt es Möglichkeiten zu finden, für 

eine Entlastung zu sorgen durch günstige Preistarife. Es kann nicht sein, dass die SWM Gewinne auf 

Kosten sozialer Einrichtungen einfahren. 

 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 
3 https://www.erdwaerme-gruenwald.de/_obj/F289B564-33DA-425E-B0C3-1A4B8E78E482/outline/Nr-13-Preisblatt-Anpassung-01.05.2022.pdf  

https://www.erdwaerme-gruenwald.de/_obj/F289B564-33DA-425E-B0C3-1A4B8E78E482/outline/Nr-13-Preisblatt-Anpassung-01.05.2022.pdf


An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. Juli 2022 

Antrag 
 
Angebote der Prävention erweitern – Angebot für Menschen mit Behinderungen schaffen 
 
Das Gesundheitsreferat wird gebeten, im Rahmen der Fördermittel aus dem Gesetz zur Stärkung der 
Gesundheitsförderung und der Prävention (PrävG) mindestens ein Angebot für Menschen mit 
Behinderungen zu schaffen. Das Angebot könnte sich am Berliner Projekt „Gesundheitsförderung mit 
Menschen mit Lernschwierigkeiten - Leichter lernen mit dem Projekt GESUND!“1 orientieren.  Dieses 
wird dort mit dem Verband der Ersatzkrankenkassen durchgeführt.  
 
Begründung 
 
Mit dem Präventionsgesetz aus dem Jahr 2015 stärkte der Gesetzgeber die Gesundheitsförderung im 
direkten Lebensumfeld der Menschen aller Altersgruppen: in Kindergärten, bei der Ausbildung und 
der Arbeit sowie in Pflegeheimen.  
Leider wird die Zielgruppe von Menschen, die bereits chronifizierte Erkrankungen und Behinderungen 
haben, bei den Präventionsangeboten in der Landeshauptstadt München noch nicht ausreichend 
berücksichtigt. Laut der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) sind Gesundheitsleistungen, 
einschließlich gesundheitlicher Präventivmaßnahmen, Menschen mit Behinderungen zugänglich zu 
machen. 
Die Prävention soll aus unserer Sicht für Menschen mit Behinderungen verstärkt werden, weil viele 
Menschen mit Behinderungen von den derzeitigen Angeboten der Gesundheitsförderung nicht 
unbedingt erreicht werden. 
 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 
1 https://www.vdek.com/vertragspartner/Praevention/projektgesund.html 



Oberbürgermeisterin 

Herr Dieter Reiter 

80331 München 

 
 

Die PARTEI im Münchner Stadtrat 

Marie Burneleit 

marie.burneleit@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 15. Juli 2022 

Energiekrise verhindern. Oktoberfest verlängern. 

 

Antrag  

Das Oktoberfest 2022 wird bis zum 14.09.2023 verlängert.  

Begründung  

Die Wiesn ist die Rettung vor der anstehenden Energiekrise! Wie die Presse berichtet, ist 

der Energieverbrauch pro Person auf der Wiesn niedriger, als zu Hause vor dem Fernseher 

oder beim Essen kochen. 

Wiesnwirt S. betont, „es werde bereits stark auf Klimafreundlichkeit geachtet (…) und ein 

Hendl-Grill auf der Wiesn sei fünf Mal effektiver, als wenn ich zuhause im Backofen ein 

Hendl grille.“ 1 

Selbst der Städte- und Gemeindebund schlägt vor, Wärmehallen für den Winter bereit zu 

stellen. Die Festzelte auf dem Oktoberfest können genau das bieten: Wärme, Verpflegung, 

sozialen Austausch, ggf. sogar international. Vorteil für Immobilienkonzerne: die Mieter 

bekommen nicht mehr mit, wenn die Heizung gedrosselt wird. Und zu guter Letzt 

interessieren auch die Energiepreise nicht mehr: wer jeden Tag besoffen ist, schaut keine 

Nachrichten.  

Initiative: 

Stadträtin Marie Burneleit 

 

PS. Ich habe einen Tag zum gemeinsamen Putzen eingeplant <3 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatisch feminine Personenbezeichnungen 

gleichermaßen für Personen weiblichen, nicht-binärem und männlichen Geschlechts. 

1. https://www.br.de/nachrichten/bayern/oktoberfest-wiesn-wirte-wollen-gas-sparen,TBItfvD 
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